
niıhilistıschen Abgründen? Das Christentum hat aktiv Al an den «<  sozio—@ökonbmi-
schen Entwicklungen, dıe unsere heutige Lage bestimmen, un: es il’S[ gefordert, dıe uns

cdaraus erwachsenen Probleme anzupacken ım Bekenntnis ZU) göttlichen Ursprung
der Schöpfung. Fıne „Ortsbestimmung des Heute“ annn nıcht bloß nach innen schauen,
sondern mU sıch den Fragen öffnen, dıe tfür uUNSECETIC Zukunft entscheidend sind.

OMAS KrammAachen

Kolping, Fundamentaltheologie. HIL. Die hatholische Kirche als die
Sachwalterin der Offenbarung (zottes. el IDie geschichtlichen Anfänge der Kirche
Christ£i. Regensberg/Münster 1981; 875

Mıt dem Halbband tührt seine auf TEI Bände angelegte Eundamentakhedlo:
ı1E (vgl. ZM 56 1972 154—-157; IL ZM 62 2340 en gutes Stück
dem Abschlulß S geht darum, ZUu zeigen, daß die Kırche Christı ın der
katholischen Kirche verwirklicht 1St. Themen des Teıiıls sınd ıIn TE1I großen Kapıteln
die Quellenlage ber die Uranfänge der Kırche, zumal dıe Heılıge Schrift des Neuen
1 estaments, sodann dıe Sammlung der Jüngerschaft durch JESUS VON NAZARET, schließ-
ıch das Zeugni1s VO' der Erhöhung un! Auferweckung als Fundament „des Zusammen-

trıtts der Jesus-Jüngerschaft ZUT Kirche“. Wıe dıe voraufgehenden Bände 1st auch dieser
Halbband gepragt VO einer eingehenden Beschäftigung mıt den Ergebnissen heutiger
Exegese. Dıe detaillierte Nachzeichnung der verschıiedenen Auseinandersetzungen
den gena.nnten Themenkreıisen sınd denn uch mitverantwortlich für das inflatiıonär
wachsende Volumen der dreı Bände, dıe aus diesem Grunde sıch leider auch nıcht als
Handbuch ür Studierende, sondern her als Nachschlagewerk für Unterrichtende
anbieten. Fıne fundamentaltheologische Auseinandersetzung mıiıt einzelnen Ergebnıis-
SC  — 1st dieser Zeitschrift nıcht führen, sSEC1 denn, achte auf dıe Relevanz
iınes solchen Ansatzes für das interkulturelle wıe das zwischenkirchliche Gespräch.
Hıer wird ber der Angehörıge einer nichteuropäischen Kirche sıch iın den (vergleichs-
weise) knappen Eingangsparagraphen mıt der Bestimmung des Frageansatzes nıcht
leicht wiedererkennen (vgl. 1—30) Ja fragt sıch, ob der Frageansatz ın unNnseTET

sreicht. So hätte dıe Unterscheidung VO: theolo-eıgenen säkularısıerten Gesellschaft
gischer und nicht-theologischer Kirchenbetrachtung ebenso Aufmerksamkeıt verdıient
Ww1e die rage des Verhältnisses VO! Kirche un Kirchen, cdie sıch nıcht Hınweisen auf
das Verhältnis VO FEinheıit der Kirche und Uneinigkeıit der Christenheıt erschöpft. Zu

den gültigen Zugängen gehört auch der siıch bereıts historıischer Betrachtung erschlie-
Bende Wandel 1m offiziellen Kirchenverständnıs, w1e sıch einem gewıssen
Querschnitt ım Verlauf der etzten 100—-150 Jahre gezeigt hat. Dıe ede VO) Lokalkır:
chen, Basisgemeinschaften‚ Volkskirche und Kirche des Volkes ware hne das

Vatikanische Konzeil Sar nıcht denkbar. Selbst WE ın diesem Band dıe Anfänge
der Kırche ım Mittelpunkt stehen, 1st eın bestimmtes Frageverhalten nıcht Un W:  N:

ıch. Man annn H: gespannt se1n, W1E der Band Ende geführt wird.

Bonn Hans Waldenfels

Rahner, Karl Wissenschaft UN: christlicher Glaubde (Schriften ZUT eologıe 15).
Benziger/Zürich, Einsiedeln, Öln 1983:; 426

Dıe Vorstellung der Schriften zZUT Theologie dart ın cheser Zeitschrift, die nicl%t
selten schon Aspekte einer „kontextuellen Theologıe" thematısıert hat, Beschränkung
auf einen einschlägigen Beıtrag erfolgen. Es handelt sıch ul  3 das bisher unveröffentlichte

4%



Reterat Aspekte europäischer T’heotogie 84-—1 03  — Rahner konstatiert zunächst, daß christliche
Theologie „l} den verschiedenen großen Kulturkreisen unterschiedliche Gestalten
aufweist“ (84). Solche Verschiedenheit Wal selbst ı relatıv geschlossenen Rahmen des
abendländischen Kulturkreises anzutreftfen un uch VO Lehramt akzeptiert
dennoch 1STE bıs heute dıe rage brisant WIC angesichts dieses faktischen Pluralismus
Einheıit und Wahrheit der Kırche denken Durch die miıssionNarısche Fxpansıon
des Christentums drängt sıch heute diese Fage unausweichlich auf Phänomen der
kontextuellen Theologien der verschiedenen Kulturkreise

Daß C111 Pluralısmus VO: Theologien keinen Widerspruch darstellt ZUL Einmaligkeıit
un Finzigartigkeit der geschichtlichen Selbstmitteilung Gottes ın _ Jesus Christus 1ST eın
Problem der spekulatıven Theologıie Rahner außert sıch ber skeptisch
religionssoziologıschen Bewertung des Phänomens Ist dıe Identität geschichtlich
konkreten Religion Inkulturationsprozeß überhaupt wahren”? Ist C11]! „Weltreli-
107 konkret geschichtlich möglıch? Wıe 1SLE sicherzustellen, dıe CI bestimmten
Kultur inkulturıerte, inkulturiert ı 1116 andere Kultur ı noch dieselbe ISE. Dıiese
Identität 1ST weder durch das ormale ogma noch durch dıe Institution wahren

Wıe 11U:  - versteht sıch „europälsche Theologıe angesichts dieser pluralen Siıtuatiıon.
E's drängt sıch zunächst die rage uf. ob der europäischen Theologie nıcht dadurch
C111 übergeordnete Rolle ZUBCWIESEC: wird daß sıch das Lehramt herrschen-
den Form europäischer Theologıie bedient hat? In der neuzeitlichen Sıtuation kulturell
bedingter Verschiedenheit der Theologie 1SE jedoch aum länger möglıch die
kirchliche Lehre un! das kirchliche Lehramt C Sprache bınden Die Geftfahr
der Mißverständnisse und damıt uch der rrtumer WAaTre groß In KOonsequenz dieser
Einwicklung erscheint unabdıingbar, die Lehrautorität wıeder stärker VO den
Ortsbischöfen selbst wahrgenommen wırd

Eın Aspekt betrifft dıe esondere Verantwortung europäischer Theologıe
für diıe Tradıtion Aus ihrer CISCNECN Überlieferungsgeschichte heraus kan: europälsche
Theologie (leichter als JUNSCIC Theologien) selbstkritisch unterscheiden zwiıischen dem
Dauerhaften 1111 Wandel der Kultur un!| dem Wandelbaren Zudem sınd WIT durch die
für MNSCIC Kulturlage charakteristische kritisch rationale Wissenschaftlichkeit verpflich
tet N selbstkritischen Reflexion des CISCNCNH hermeneutischen Standortes

Rahner kaschiert keineswegs die faktische Überlegenheıt europälscher Theologıe
aufgrund ıhrer personellen un institutionellen Stärke, ber leitet daraus nıcht
Ansprüche sondern Veäpf!i„chtlingt?n ab Bereitstellung ihres technischen Instrumentars
und ihrer personellen Kräfte,  p Förderung undUnterstützung des Dıialogs un ermiuitt-
lung zwıschen den Theologien. Dem 1ST hinzuzufügen, uch 191008 der Anschein
dabei vermijeden werden M das VO]  - westliıchem Kapıtal un! westlicher Ideologie
DE tragene Engagement für die ortskirchliche Theologıe zıiele Wahrheıit doch auf
deren uniıversalkirchliche Vereinnahmung Dıie Neigung abendländischen Denkens
unıversalıistischen Konzepten 1SL A0IC der kulturellen Bedingtheiten, die ZW alr TST den
Impetus interkultureller Horizonterweıterung beinhaltet jedoch zugleich die Gefahr
birgt, ches 11UI VO: un selben Zentrum Aaus versuchen

Aachen Thomas Kramm

Schneider, Gerhard Die Apostelgeschichte I1 eıl OommMentar Kap
1—2 31 Herders Theologischer OmmMentar Z Neuen JTestament

Herder/Freiburg, Basel Wıen 1982 44()
In erstaunlıch knappem Abstand Band SC1IN1ES Werkes (Einleitung und Kommen-

ear Kap 980 520 Seiten) legt der Bochumer Neutestamentler 1U schon


